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20. Jahrgang 1922. [j Nr. 2ß OSTDEUTSCHE BAU- ZEITUNG. Bseslau, den 1. April 1922.

Vorschlag zu einer ländlichen Molkerei.
Von Architekt Schieracb.

Die heutige Milchknappheit. -deren Ursache m:Hl schlechthin molkerei wird das Wiegen der a?igeHererten Milch irr den meisten
der Erfül1ung des friedensvertrages zuschreibt und der die Ab. rallen selbst vomehmen. Bei einer MoJkereianIage ist besonders
liefe ung V?ll wer vollerr: :v1ilc vieh fordert , läßt .es geboten er- auf die Anordnung der I(äume zu achten, damit dieselben vom
schemen, emmal eInen BlIcK an. das lVlolkerelwescn 1m AllgemeInen Standpunkt der Milchwage aus leicht übersehen werden können.
zu werfen. .I1eute, wo die Belieferung der Milch vieIiach direkt In dem vorlieg€md n "Entwurf ist darauf besonders R.ücksicht ge
dem Landwirt möglich ist. erscheint es l1icht unwesentlich, eine nammen uud durch Strahleniinien g;ekenazeiclmct. Iiierzu erhalten
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A.rchitekt Schierach in Zittau. C
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!:J Entwurf zu einer ländlichen MoH::erei.

solche Anlage zu skizzieren. Die yorstehcnde Abbildnug zelgt
eine Anjage für ländliche Verhältnisse und eine Verarbeitung von
täglich bis zu 1000 Litern Milch. Der 2\\'e.::[.,: einer Molkerei ist
in der I1auptsache der, durch dazu besonders geeignete Apparate
eine vorteilhafte. Ausbeute zu erzielen, und vor allem durch Er
hitzung und darauffolgende Tiefkühlung der Sta.lblilch eine Ab
tötung der Bakterien herbeizuführen. D1e hier in.frage kommende
Menge wird einmalig und zwar früh angeliefert. Der VerwaLter
bei einer GenosscIJschaftsmolkerei oder der Besitzer einer Privat r

die TÜren im Innern GbsilHhmgen, sO\v"eit der D:HChblick nicht
durch Fenster ermöglicht w rd. Der Durchblick nach dem Kessel
ist nicht unbedingt von dem Sundpunkle aus erforde,Uc:h. da die
ÜbenyacJwng vom l\1aschinel1raum aus ist Unter der
Annahme befindet sich eh Betr-iebskeller, die Der
RahmrauG1 zur Bu.tterei ist wegen der selbsttätiger:: ZufUh!"ung zur
Buttermaschine erhöht angeordnet und ebenfalls umerkeHert. Das
Kontor liegt in nöhe der Annahme und unter de.-nse!ben befindet
.sIch ein Kohlenla er. wodurch sich der ees::mdere Anbat! eines
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solclJel! crubrigt. Im ObergeschoB Hegt die WohtJUllg für den Ver
walter ouer Besitzer, bestehend aus 4 Zimmern nebst Küche und
Speisekammer   Im Dachraul11 ist die Möglichkeit für einen ent
sprechenden Trockenboden gegeben. Die äußere Ausbildung trägt
einen durchaus ländlichen Chardkter, einfache Putziassadcn mit
rotem Ziegeldach.

OelegentlicJJ soH im Ansch1uß an die hier gezl,:igte. durchaus
praktische KJeinanIage eine solche für einen städtischen Milch.
versor'gnngshetrieiJ zur Veröffentlichung kommen, um zu zeigen
wie wesen1Hch anders sich ein derartiger Betrieb JJaturgemäß ge
stalten muß. C=!:I

Deutsche ßogenarten.
Von Regierungs. c. Baurat a. D. IJ 0 soko

Die DClJt dlt;n haben nicht bloß ci;Jcn lK:sondt:tel1. cf cn, ) ti (;Jl
ßatJh:orp I'  eschafi('!I. der immer wieder Zl:lli' Durchbrnch ge1u;J t,
sc)JJst Hl1!cr dCIJ 1.:insefmiircndstcj! ffemde!! Einfuhren und Ein
ihissen, wcH CI' ihrem i!11lCrstel1 t:mpHndeu entstammt, wi..:: er dcn
l':rfort.!c(llis ('n i1U<.:f WittcJ tiJJ9;S\'crhilJtnj:;,sL', ihrer Baustoffe  m<J
Jhrer LChcn<;gcwohnhcitcH cntspJ icht, ;lJ50 d"r Bauhürpcr mit dem
1I0)1cn Dach, dem mÜchtip;cn Giebel unu dem l1elJ icfig('u Erker. s!c
JJ,;b..;!J UUell eitle .r.roGc 2:1111 Ei!1zeljonncll ; usgebi!det, die  kh um
in l)ClIl:-,ch),Hld vorfinden oder yon dort <lusgcgang;(;!l sind.  o
\'.'ci Bo:,-::cl1formCl1, \"Olt der zicrHcilstell wHI schmtidcndstc1J Art,
l1;ulllfcll den \'orh;mgbogclI und den K!eeblanbogcH,

DI.-T \"01 !i!lJlgbo' el1 ist im O\teH I111SerCS Vaterlandes elJt
t;U1dcJI, fll1 H.l!lJcrstilutiscbc1l s;i!d die Ühcrltill!))YCll zu SC]lvJJ.
dic JJm als das Kll1d dncr gc u!Jden Dcnk<!J bdt <w',\vdsen. nicht
als b10He Zierde oder \Vmkilr, wie CS \\ich! aGfangs den AnschciLJ
hÜ, Zcic.lmci ID:\Il uie J(cibtcinc eÜJCS Rundbogens fÜr den StCill
metz, so ist c:- \"orn Arbeitslohn aus bdrachtcl, sofort klar. dDfJ.

mehr BogcuillgCIL desto mchr  tei!JJ1iCtZJOJJJJ crfOtdcrlkh ist,
fC!lstCf6ff1JllJJgI:'JI bis 1,5 n1 reichen !eicht drei }(Ci1S[CiHC -rOll

lwndHchen AhJ11es:.,Ul1geH hinÜber, mJ.1! lJ;t.l danll nur 1.\\ ei Fugcn
nötig. WO?!! also !Hehr als drei Steine Hell!!1C)]? WiHJ ,HJ diese
die innere f lll1clbog:ejJL!JbHlIg ;;mgc:Jrheitd und du :il1ßerer rU!lder
J iickcJ1, dal1rr  sie]I1 m.1!1 bald, <bß dazu holle StelJle I1Öiig Sllld,
JUS delle)! vie! Ilber cJ;teBender Steiu fo!'tZl1schb C!l ist. \\'"rUllii
so]! man ihn nic1Jt daran lassei! lind die drei gCI aden Stlu:ke , CgCfl
ciJJa1lder tlr)]l'I1. dal11J Wird :Stein tlud Arbeit gC P;ld und mall hat
da:,sdhe Ziel erreicht. Nllr der RUJHlboQ.cn ist !licht ,\ ieder C111
">tanden. Abcl Zll wa  i<;t er nbtig': i:r stellt sidl hicrhd al$
rei11C ! 'oi'Il1cJ1 adlC IICr,1\I.5. So gebe mall flun eine' <Iuderc rann.
einc Z\\ eäel1l<;pi edlemkrc. DolS ist d[ejl'ljigc, die \yir im Kreuz
!.;;mg des IJ(JI]jcs \ CH I-!:Jlb(Tstadt gC, {;l1 1220 ':-ChCH, C 11 :"chr nacil
;d1IlH IiSWCi (l',> um! JoJHleudi.» Vorbild. Da c}b:-,t !w.t der B,UlllJcb!el'
es  O!!:;II' HliL £\\CI Stcim.-ll VC!"SIIC!lt ul1cl dic fc] :-tcr imlner ;lb
\vcch\cl!1d nlit 1.\\ (!! und mit drei ge>:enciJländer gt:sJi1'l1kn
5teincn 111)t:tuccH Das heifH  uf GruJld gedank!ic!t r fofge...
liddighl2il ))1.;[ dc! S-.:kÜfLm\j, dcr bnzeJheiten <:Im l3a!l\\ ürk vor..
geben, eil! l1adw)lIJlCIJs\\-"cr[e  und Icucl1te11des Beispiel Jl1shcsondcrc:
gcgcniibcl all der \VillkiIr, mit ,velchcr lJcutzllta,Qc Ncltes dem
ZeichBJl:;;l ilJeI cutlockt ,':erden soH odcr gC.i,';cmihcr <kr clldlosi.:a
Nilcha1Jmcrci eJJg]i<;c!wr Bicch:rmcicr<;cli;i,kcit. Es Jic l HUt! nahe,
<JUS der g:eradcn Unterseite dic er zwei oder drei Dcck:,tcillc elne1l
durchhiingendo::n BOgCII Jusz!l<irbeilCn, Man erhält d;ldllrch sog u'
Steine, die de]' ilcutigel1 statischclI Erk<.mntuis völlig entsprechend'
<1u3Q:cbildet sil1d, j1Üm!idJ nacJJ der Mitte jedes StdnhaJh l1s Irin
tiirkcr g-estahetc Stiicke. So cl1t;,;talldcJJ ersichtlich die Vor!lang:
..Jogen unserer deutschcl1 spdfgotischclt Kl1JJst. Am Schlosse :>:(1
Torg;w, dem fiartens1t:in, wie 3W Schlosse l,t! Ivlcif1Üll zeigcn .sic
sich dcm]] gegen 1500 in fhrrJ1l \'o)len Glanz lIod lil ii!rer p"aniCJ1
Idi!1st!crisc!Jen Wir]\sam!,eiL Audl die betl<\clJhartc Bat:ksteiuI<tm:.t
der nordosÜ\c\1tsc1lCJ1 TicieLc!1(! haI .sieli ha1d dic<;c$ he sonders fiir
deH Zieg-el lllld die TCfj'aJ\ottakllllsi ;.;ec!.l;JleiCll Zict'hog-c!1s bc
lnikhtigt, Knll1l man uoch diese einzelnen "Vorh,mgsteine" be
ql\Ct11 in d11('f form hCJ'stclIcn und mit d,'e! StCi!lC11 JiifH sich
gcrJdc bC!.Jllctl1 ejnc FC!lsterhimtc Vf)U SO his 60 CJ1l BreHe iiber
.Jeden. So cr]1;1!i rllall höchst zierende StÜrze für ProrJ.llicm;tcr,
uic (jentscher Sdwffct1 krafl clltsprossen silld lInu !IIlSere[l ß u
stoffen und deren f\lhigkcitell entsprechen. Es siud keine> Archi
trave, bei dellen m<lll in stiilJdigcr Sorge kben muß, ob sic llicht
brecJJclJ werden, da sie bei den alt n Griechen durch lieren ziihcli!

J\'\anhor cntstanden unu daher bei diesen c.uch vollauf berechtigt
warelL abc. fÜr unsere SaJ1d tejJ1e und Ziegc!11 vöJJig .unnatiirliche,
diesen mit Gcwalt aufg('z\vungene Formen darsÜ:UCIJ, die bei ihncrt
.fähizkeitcn vorau :,ctzCi1, die sie gJ.f nicht besitzen,

Der zwdic deutsche Zierbogen ist dcr Kleeblattbogen. Auch i
er taucht al1 cheiJ1cild zuerst an den Profanbauten  uf, an Wahn
l!iiusern in Köln und Trief kurz vor 12Qi). Er ist also ein Kind
\1e:,> \Vestcns. Anfangs wild Cl' dadurch hergesteHt, daß sir.:h auf
den bi<;!!engcn romanischen Rundbo el1 ein kleinerer J)l'civicrt !5
kreis aufsc1zt. VOll den t-CJ1stcril der Biirg:erhänser sj}ringt ef auf
tlk Zwergp:alerkn Über. lIie skh In den Seitcl s.::hiften der Dome
unter den rCilstcIsoJt11xlllkeJl \Vährcnc  do.:s 13. Jahrhunderts be
slmders in Dentschl.md. einvÜrgern, Diese. Klcebla.ttreiheJl finden
ich ,mch ÜJ Nordfra.nkrcich an iJie'ier Ste!le, aber doch lällg'it
jijcht in solcher Ausschließlichkeit ,,,je in Dcutschland, so daß mall
sie wohl a]$- alls Deubchland stammend betrachten kann. Die
Normannen hatten Zllerst diese hohen \\r.: 1JH .lilächen unter dei!
Seilellschiffsfenstcrn mit b\Cr . ' derfcn seit n!!\d lUSU- ycrziert,
Jbcr a11 Stel1e dc  Klcebl2tl1.wRcl1s die [-'Ieincn R.undbö el1 durch
einander ges!cd,  ulld so dabei deD '::)pitx:boRe!1 Crl1!1J.:.lell. Von
{)jescJt 2\\ cr::;xaicricJl sprang er ,llIf dk grof.\Ci1 BÖi;Cl1 unter Jen
fIod]st.:hiff \\<iudeJl, den SO\:elI<lnntcJ! fiber, Dann
erst machk er sich in den Kreuz:;:,.-.:\\.ülben um schließ
Hch erst gauL :tll1C!Zt, aLso an vierter Stl:l!('. ud dei! F nst"rJII
anznJaJ1gen. die. bi.s dahin tkn RUlldbogeJ1 a11l hartnÜckigste1J fest
;.!;dJaltc!; J1; tteJl. Damit he;iJiHt er also 1111 . tlBer('n zu erscheinen,
das b[s (.J;.:hiJ1 !IHr den SpHzhm"el! an dUI 1.:\\ cl,1.:,.r;alerkn kannte.
I!! diCSt;tJl I 11twickJull.\(SZlJ (aT)de iibcl"iJal!ltlen die Nordfranzus.::n
diese durch die NünmUll!LlJ crfUltdeJ!l  frÜhc te Gotik Hud !l1ac1! Ll
uarm!:;, was UllS 11--10 1md 114.'1 bei ihren EiJn\'ei!ll1Hi;CU die Abtei
kirche \'on St penis b<:1 Pmis zci t, -- Ein audcr<:l' Ast dreser
i1ormii!1uischen lIcuen Eriindlll1g wiru durch dic Nonnalll1ea selbst
1J;lCh SiZi1Ü:11 Imd Ullter-Jta1ieJl Übenr;lgell, Y01). \\"0 a11S er nach
dcm Heiligc1  Lande ntll dcn Krenzfa!llTrn p;cLuj t I\:!([ don eine
hlii!tcudt: und iippi.l;c Kun t I:cn'OI I 11it, uic ill der I-IeHÜ;-en Grabes
kirdlc zu Jcms<llcm, geweiht 11<10. i!tr-.:n I-Iöhcplid:t en;;:kht. Die
Franzo en sind abo nicht, wie 111311 bis!lt::r alJuahm, eH;;: Erfinder
uer Gotik,  ülH1c-rn die NOJ'11J!lJ1J!t:)n ;wf dem Bode!l Eng/ands. Dk
ErLtstc!HlJl1': dc  K!e bJattbog(,l1s sehen wir iJ;sht:sondere m1
clcut cht:[[ Zisten.:fc1!scrb;Hitell .seit rund 1200. AOI Ichrrcidl<;TCJl
dailir ht ,I\\aulbfoiln in \viirttcmlJcr,".. Die VOfha])c zeiQ;t auß-.:n
noch dic Klcübl<itlcr \\ ie ilt KÖln !lud Tri.:r, <1. h, ein DreivierteJ$.
kreis al1f.i'.\ ,>etzt anf Jle bis!tcri\';cH Rl1udbÜgeu. Im Krellz an  sind
dann SdIOll dic f(:ftio;;; ;.H1s ebildcte1J Kleeblatthogen zn sehen,

Der VorhalJoshoge!l wie der Kleeblattbogen sind so recht
eigeJ1t1ich dic Kinder db dentschen bnpiindclJs, sie zieren jeden
ßat! in ganz sc)bslverst<JlJdHchcl' \V'eise; sfc passen fÜr unsere
l3au"-toifc 111ld :-ind a)IS deren [.jgens-:!JaTteu cntsta.B<kll, ";h  seicn
dcn (]el!«;chcJJ BauJl1eistern aufs beste empjeh!en.

iJ :::::::: [J

Die farbe in der Architektur.
Weitere A.nregungen von Ewalcl Pau!,

Ll:j[l r der M(inchencr GcseJIscbaH itir Licht- und r.lrbclliorsdHIIJg.
\Vic wir in unsürcn frÜllcrt:n Berichtcn bereit<; des üftcrcn bc

tüut, gehl ein frischer, farbcufrohcl" Zu:£ durch die deutschen
LU1llc, der sich ancb Im Bauwesen <lUS\\,jll<:Cl1 \viJ1 und seinc
WeUen Zll1l1 ulIseres Wirt chaftslebctls auch t1ber die
Grcnzcn wirft. sclnvcizcrisc1Jcn T<li;es- lInd fachbWttcr
machC'11 in steigcndem lvli1ße auf unsere Bestrebungen atlfm rksam,
ihre ci cl!en lntercs cnten zur l\ a(;hallll1tln  <-.l1eifend, llnd ill
I-Iolland trHi mau uns aus Arztc- und AreititcldcnJ-;rcise!l nahe und
".HJ llJan dort in dller Jrrcnallsl ill den t arbcll a!if GruBcl Ullserer
Anregun c!J lind Erf;lllrtJngCI1 ihr Recht gebclI. Das bedcutet
sicJledieh einen der seinc befruchtende h:.iick\'\'irkul1;'::
auch für Im:,> es, den deutschen Psyc!1i,ltern dmcil
das ausliinciisdlc die Augen fiir rJie r '< rbcJ1\n J'tc ;.:u öfjJ1Qn
so ist (Iamil :luch iltr Uilscrc Ban\vclt Yicl gC'VOJU!Cil. Oroße Ver
dienste in uleser Sache hat tinseI' kÜhner l t:foJ"iner ßr11l1O Tauhe.
der in deu Niederlanden hcde!![cnc1 AJ!h;1tlg WiU bi,rhtn iJ,lt und
mit LC1Jtc11, wic dem hülJ:indischcn Architekkn \VijGc\.cki, dcm
Herausgcher der Zeitschrift .,\Vcmliilgcn" in stiilldi C!' rii!i!nng ist.
Durch solche Zusal11mcnias t1J1g ,Jer bC len Kriiftc ka!hl Inan iinbcft\
.und driibclJ .f!u sehreitcl1. .Ebcn \vcl1det sk:h auclJ dcr Sia ltba
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direktor Gedsdlold .aus ubncbatl. an uns, (J2. er im A1Jiiragc OLS
Stadtrfttes in der ZeitvoI!1 16. bis 23. April d. J. in der Gnvcrbc
sdmle seiner Sbdt cin  Ausstellung fiber die :Farbe und Archi
tektur ycranslaTten \\ m, um dem BaUge'n:Tb  WH} dC;l BaulIerren
der genannten Stadt lind Umgebung einc AJH-cgiJj}g zu gebell.
Gcrne wollen wir das li'nsrigc tun, um dics . gute!, Sache zu
nutzen die uuter Umställdea zn einer \Vauderau%telhmg iUr ga1lz
Deutsc'j}land auswachsen könnte und deren Yt'f(!enmg wir ucslmlb
uch der "Bal1\\'clt" ans flerz legen.

Unser österreich/scher Fachmann, Iilgenleur F. E. Schjjjinger.
chickt uns auch wieder niitzIrche MitreIltmgen Über f"arbcH im
Dienste dcr Heilstätten. \Vir behalten uns \"ot", demnä..:hst - falls
die Leitung dieser gcschiHzten ZCttschrHt das \Jliinseht uwl den
Raum dafiir hat   auf seine ausi'Ühdichel1, vom techr:ischen Stand
punkte ans gegehenen aHgCl!!Clllell Ausfiihn111p;cll über Licht !lua
farbe im Bereich des \VoJmungsbai!es GI1l!enarc;nlektur, hygie
nische AllSgestaltmJ.!t von HeiIallstalten), Lage. Optik. .I\1aterial 11$\\',
zurÜckzukommen 1;ml \VOlll211 heute HUf einiges bezÜglich det
eugercn farbcl1\vahl fül' Heilstätten iÜr NerYt:!l- llntJ. Gdsteskranke
sag il. ScltiHinger ist glckh uns zn der Erhennt.nis )::ehoullncn. daß
Farbenwechsel durch mn;5tcUbarc farbige Ghlsf i1sier, ';crscbj t1ell
farbige Drapierung von Lampen und Lkhlcm U$'\\'. bei derlei 'FäHen
anz hesüudcIS vonnÖten ist. Allch meint er, ,Jai1 ,\is.liarhc: dem
Interieuf imme! etwas ungcwöhnJich Kaltes. U!J\;,'o};nJici:c::;  cbc.
Einjgennaßcn ausRcp;!i.chcll wurde dieser l;n;siand dL!rch die Gc
piJo.!!;el1heit mancher ZimmennaJer. Leim liad S..:hlc[am1..reidc bcI R
ltllllcngclj,

Bei den Gciste kranli:en Shld ZUludst scl11ichl  t:ilii<:ichc F;)rb
töJle, ohne KOlnpHkatiOlJen aH.!!.e7eig,t. d. h. keine .,fein.' ab
gestuften F;ubcIJ. Vielc dieser Leute sind Zl  pas !\', sie lasscn j,wc
UnUJ:cbllO.lr al1f sich cillwi kcJl lind diiricll ni..:ln lIHS<lllil auigt:riiiteh
',tertlelJ, Also keinc Yerschrobcnheit tU ut::r Ornamentik, keine l!l1
HllJiRc hmc\i- LlJ)(J AnBem;cstaItIl1Jg ihrer BehaIlSm1g ;J, dic ihrer
kranh:haften Eirlbildti])f!,::.kraf( nUr neue I\ahnulg,"" z :iiihrfn wi1rdelJ,

\\Iir soHen dic Kranken beruhigen oder dUfch leichte. f111ge
nehmc AurcgUI1RCil \ Oll kr3nklurfr\..i! TrÜltJIlcI ek,] abIcllkcr:. due
gewiß nicht leichte .\uf abc. jedoch eine sokhe. bei dei' die r;trucn
JJy&iene ein .\i,cwiclJtigl's Wort mitsprec1H,n kum. \\'jr <.,oI1CJl ihIJ('ll
R.lIlw bieten, die aber nur Rilckarbeir, die Quel!e iiCder Kr;iiie ist.

Die in :frage kOl1l1ncnden Kur  \lnd Pi!cgcstiitki! If!tissel: ..be
Ruhe- und AnfCgUJJgspunklc bieten, \'crschiedciJ<-: Y, rbCllkl'äfle
;,;piclel1 lasscn. Dcm Sc!Jw.:rmÜtigell :;;ehilhrt :111\lc; r F«rhl..'li2JJ:I..';Z
als dC]]J TobsÜchtfgclI, tlier  jJt es, das f'arbCJl-111l10,  um! -At1U l
ins richtige \Vcchseh;eiricbc t:11 wr::.ctzcn. Ge\\'i: s,:' ;1.lt..:bnciwiikci
1J]pf[l1dell c::. schon UlHJ.l1gc!Jchm, \\ Cljn sk skh in lias  dwrf
llIUrisscnc, klare Tageslicht IJcgebcll, Grun ami hc!JIJL1!! HW oit
maJs  l1te Dicn::.te. deunoch JJiiH SchHlinc;er dies,:) F 1 b l\ n ..:;H. für
kräfti  gen!!!;", HIn solche Lelllc  lbZlllcnheJ1. .t'J1 " ;:(c:1ind;c es j 1tt
gelb, besser 110l::h mit orange. nkht abcI' mit rot, d:l di 's La sehr
.mrt!gcIld wirke, Bb\! ::-tiJ11ntt zu .schI' herab. b1 zu halt. IInoiJ:.;c1b
Jmt als Sch,ittenwirkllng violett im Gefolge, \"'<\S zuwdlell IWJzt.

Unter deu (jrmidfarbcJJ grÜtJ, gelb. ol'auge, rot. Vi0ktt, Q1!nkd
lJlml. i1cJJhlan. ist \,toleit nach !i1JJ1 l1ic)('!lig-e der YMbcJJ. die ;t:':...:i'
Hcu BcobachÜlHgclI, die er bisher lJwchcn kOHnte  lluJ z\\ ar yor
allem tn der Landes-Irrenanstalt Sternbc-rg in ?\hhrcn) altf den
nervöscn l\1cnschcl1. auf Nellrasthenlker. dCIi bCSh:H. heitsmns{i.:.n
EinfluG ausÜbt.' Da JH]J1 jede Geistesstörung mchr od r mitiJCi'
Ncrvositt-it ;lIs Grundlage oder im hat. "0 \dn: dcmna:;:l
violett als Grundf..lrbc iÜr die fr<ldic1IClJ zu bdr;,chkn,
Aber es mÜssen erfriscbcnde Farben. \\"fe sdwn iriliK'l' (('sagt. znl'
Seite stehcn, Gelb wird durch YloJett z, B. an ;Jli.w irncJ1 iYer
.Wirkung behimicn, i\uch heUes Rohvloktt iSt vickn In'l'h SCilf
erwiinseJJt Jl!ld üiitzlich.  c.:Jrilli1Jger führt als Beispiel iin. daG er
in lieHanstalten McIal1choJiker leichtereH Grades (auch naLh
heftigcn Gdechtel1, Tro]JJmelieucr, 7. B. Kovl'mbct" 191() bei G0r:-.
in der 9, ISOIlzoschhclJt tr<JtCIl FiiHc :.Jkmcr l'Yll'lanci]OJk "\"on :2 bis
5 \Vochcll Dauer auf) ::;n SommcfJbciiucn, wenn dcr Bhnmd in
Jebh::lftcl11 Rol1vioJctt ('rstra!1Jtc. ihr nnruhigcs Hill- uud IicrgcI1cll
:wf.l!:abcl1, um ersl wieder bei Eiubrudl dcr Diiml11,::ru1H;- oder bcil11
idinsWdlen Li..::htc tlH C \Val1ilcnmgcn  Hlizunc1rmeu,

\"ir \i efdclJ iedenf;liIs auf diese II1Jd andere i3('ob"dILlin ('il
{ws der Praxis noch zmiickiwJiJmcJJ.IJ=!J

Verschiedenes.
Preise f r Bau rbeiten in BerUn im februar   J  (Gesdliiits.:-

bereich der Alinisterial-BaukG-mmfs..siolJ.) L!eferlillgen frei Ban;
lfinterm<H1cnmgssteine 1651} !'11ark. Zement 100 kg ß7-Mark.l kg
1,18 .\lark, 1 hI KalkmorteI 2-4 .Mark; 1 kg Gips 0,85 bis 1,20 Mark"
1 c:bm Kantho!z 2200 his 24ÜO l\l.ark, sdJiesische Biberschwänze
145ü Mark, 1 StÜck deutscher SC ljcicr 24/14 16 .Mark, 100 1.g
flacheiscn 793- Mark, 100 kg WinkelcisC:l1 813 Ai'ark, 1 cbm kiekrne.
Bretter .3GüO Mark, 1 cbm Eidlenbrettcr {üuO l'iark, 1 lid. m :Fuß.
leisten 10,50 bis 16 Mark. 1 Qm Rohglas 2GO .M.ark, 1 qmrheinisches
4/4 OJ3S, z\\-eiter Wahl, 95 bis 130 Ma:-k, 1 FC11stcrkitt 6.50 bis
9 I\i.Qfk, I' freiste],endes Klosettbecken alls 296 !\1ark,
1 cbm Töpferlehm 150 Mark,

h:rtigc ArbeIte}1: 1 qm Wandpt!tl in Ka!kmÜn.::1 19 t\l.ark, i qn
KoksasdlCl1plattCJl'il.-äude 98 .\lark. 1 111 Gr:;:nitstnie -!62 bis 4 6
lark, 1 qm GranHpodest 16 cm 1500 Marle 1 'Im secltsHÜgeJiges
:fenster 440 Mark. 1 qrn fliigeliges Doppelfenster e:inschlieHHch.
Grundierung: gSl bis 1023 Jvjad;:, Bc::.chlag- i!ir ein C!lJfacfJc$ ncrm
ilÜgel!ges 'Fenstcr ohne Oliven 600 .I<,L1rk. 1 Q/!1 fensreriläche- mit
rhcinh;chem 4 1 '1 Glas, Z\H,-l1er Wah1, 105 j\tar . desgI, lllit beskm
RifielgJas 120 j\lark, 1 Kloseitbeck<:'ll (faY':;TIct,:) 1511 Mark, du
Pißbet'ken (de g!.) 786 lvlark, l. \Y;.J.schbc:cken (d s.d.) 742 ;\lark,
1 m sdUlliedecisernes Rohr 13 mm 30 }'hrk. 2l' mm 38 ;\b:-k,
25 nnn 51 i\iar:-\:.  o 111111 69  hrR. 1 m g.bsiertes Touroh, ]CO nHn
51,3()  'iark, 125 TIim 120 Mark, 1 m asphahierrc . gußf:fsE:mes Rohr
100 mm 181 Mark, 125 111m 226 Mark, 1 m Bleilohr 50:"4 mm
191 .Mark, 1 qm De<:Kc g! uudicrt lInd mit Leimi:nbe :,::estrichen
2.25 i\lark. 1 Q1l1 Decke abstOßen und \\'Z, (hell 1.75 i'Aark.
, Sh111tl njö!l11c J} BerUn im Febrl!;\t i\kPHen;esellel.l 16.55 i,h rf,

(Arbeite!' 15,85 Mark). ZiunJ1erge elie 19.3  M.nk C-\:rhd er 13,20
.I\iark\ Schlosser 15 M:'lrk. Dreher 20 Mark, Tl:>chlcrg0seUe 25

i   ' (    :   ß;j JI1\l    .al t S:l:r l.1\\ii]: t {!    I   il   : :   ' dl.2.
iu 01iarbe 19.75 I\'iark, ij] Leimfarbe 1$.75 i\hrk, TÜpier 19,50 t\\.:::',;":
C\rbeitcr 15,50 Mark), Montel1r 13 i\brk r D::chdt'ci\.c:.- 17 .\t3.rkC-\rbdter 16 J\1<.1r1,). p.

Ausste11ungsweSe",
Da" Bau" 1;.5et1 aui der landwirtsc:haitHcben A lJ  tcHung In

Gothih - :fÜr die "Landv:inschaitHchc .Allsstc-liling; für Tlliiring,en",
dIe YOEl 21. bis '28. Nbi d. J. in Gotha startii1:uu! wiru. si !d die
Yorb,;rdtungea b \'011C!!t G:.mgl', Amn....Jdung":JJ tÜr r:\:;;1: alle .-\0
t i!ungel1 tier . \lss!dl11n:::; sind Zl!W Teil iiberr,;kh cjn:;;claufen. E8

: ::      i  di t  iJI ,!     l;!i;1 i   \ d \ il;  is  :   t ,I:  !   ' r:1t n  u!  t 1C :    I    jh ::: 1  e  :!
;;e-plan[ ist. Pie S..::hanordIH1I1£,: bes:l l ,iariikr unter ,l! d"'reln
io!genJlJs:

Zur A;!sstel!l!1)g' zu:;.;da5:'t:1J \1:erden aBc Q.;\,',c!1stiind  aU$
DeutschlanJ, dhi si;:]! aui das JaHd\\'frtsdlar1!tch.: Ba!l\\-e.seJ\ be
zieh n. ::;1:;

1. in Plänen Hwl illoudJcn: SiL:d1l!ng 1J, Baul'm- uud Gutsl\0i..:,
SI Ule fiir GroH- um! K!einvieh. Geiasst iÜr Fddfriichtc 1
::::'c]lcuneÜ. Speicher. Maschi}!CI1 uml Gcd.t", 11$\\-, \-e;-.
"ürgUll  des Iiores mit \Yasser, DamPf. eleh.!ds;::ilC": Kraft;

., Masterbautcu lind ßameilc: "om Aufbau lind Ausbau. S<..tt
stoffe der ümfassl'lIgs\\ :ll}de. De;::kcn und Dilcher. dcre!  Ge
iilgL: und Fe3th;heit; Ausb<:!: VOll Stal!einrichll!iJ.l';"Cn des
Groß- und KleinYidlS, dcr Speicher 11m! SchCl1!,;;;'u tIS\V.

: ;:';:;;{d i; :      : E:' ::'     ,:: ;:    d( ' : ;  :":   0' ;;: "C :, t    : ;

mi t :   ;  i:  !\\  : f j   g\ ;
KJlIl    ]j:1l  :  i      i i! iIJ :    :b : !:r l::: IJ  i : d  lIl ;  ;J b!s 2 um
15. April yon dcr AusstcHungslcitu\Jg' ents::eg.eI1;.;c!!oml1J.:n. 1-'.

We{i:bew.erbs ..Ergebnis.
\Vettbe\\erb l\riegerehnlllg Obcr.SalzbrullJ!. : t1.fgeiorJ.::rt

;:( :':j    .i:     1   ; :t   'i:l  k : f;         !  h    \1ild n :    l  t .



------ 106 -
schlesisc.hen 'Architekten an aer Beteiligung: abgehalten hat. Die
Aufgabe war HUT zu lösen unter Beriickslchtigung des spröden, ött
lichen Stcjnmaterials und der LJgellart des in der Nähe der \Vil
beImshöhe schön gelegenen Platzes. Mancher beachtenswerte.
Entwurf scheiterte daran, daß der Verfasser den Platz nicht be.
slchtigt hatte. Die Ausschreibung empfahl dies wohl, gab aber
sonst wenig Aufschluß darüber.

.Ein restlos geglückter Entwurf ist nicht hervorzuheben. Der
1. Preis (Architekt Mroß-Oppelll) baut aus Quadern eine, wie das
Kennwort sagt "Schwertllrne" auf. Die Gclungenheit der Idee ist
künstlerisch 3nzt17.weifelnj iHr fernwirkung ist der Entwurf, ganz
abgesehen von überschneidungm (da der Platz auf einer ftöhe
liegt) InJvcrständiich, in der Nahe zu plump.

Der mit dem 2. Preise versehene Entwurf des Bautechnikers
OHa PetIie-Ober-Salzbnmu (Kennwort "Tannwakl") mag sich
vieUeicht aus den örtlichen Steinen recht gut zusammensetzen, die
Form ist aber, mit Ausnahme der guten Terrassenanlage, den Vor
lagen dei" Steinbaukasten el1tJehllt. Den ersten gllten Gcda\lken
zeigt "An der Böschung" von Architekt R. Ladewig-WaIrlenburg
(3. Preis) als hochstrebendes \Vahrzeichel1 über einer Böschung.
Das gewählte Betonmaterial mÜßte aber becüngungsgemäß dureh
dortigen Stein ersetzt werden. Den gleichen Gedauken hatte
'ArcJJitekt B.D.A. Kühn in Ober-SaJzbrunn mit seinem "Pfei!er'
(AlJkauf). Dabei dJent ejne SäuJe als Fernzciehen und ein be
sonderes Denkmal der Nachwirkung. Diese beiden Ent\vtirfe sind
als die besten anzusprechen. Der zweite Ankauf "Bastei;' des
Diplom-Ingenieurs Becker-Borsigwerk, turmartIg die Steine auf
schichtend, wäre der geeiglletste, wenn der Verfasser uicht cinett
dreieckigen, sicb nach oben verjüngenden Gnmdriß gewählt hätte.
(ler alle perspektivische Wirkung zerstört. Sehr originell und
modern zeigt "Ehre" einen kantigen hohen Pylon, dem spitzen

artige StrebepfeUer Im unteren Teil angelehnt sind, welche ai
Namen der Gefallenen tragen 501Je11. AHerdings ist die kantige
Porm mehr für Basalt geeignet. Neben ciniv;en recht ansPrechen
den Entwiirfen verschiedenster Art fielen eine R.eihe Arbeiten, zum
Teil mit FirmeHstempel versehen heraus, die die üblfche Art vizIer
Steinmetzmcistcr in Zeichnung- und Gestaltung zeig.ten und wiederum
beweisen, wie arg der kiiltst!erische Tiefstand auf dem Gebiete der
Kliegerelirun&' doch In manchen Pachkreisen noch ist und wie
dringend darin eine Besserung eintretcl1 müßte.

Die Ausschreibung selbst find ihr künstlerisch r Erfolg kanJt
aber andel"en Gemeinden die LeI1I'e gebcll, daß erstklassige Idecll
nur bei entsprecllenden Preisen Zll erreichen sind. An und fiir skh
wird ja, falls 11icl1t ganz besondere verhältnisse vorliegen, eine all
gemeine Ausschreibung durchaus nicht nötig sein. 'VeIHl einige
wenige, auf diesem Gebiete erfahrene Kräfte gegen Entgelt auf
gefordert werden, wird sicJler mehr erreicht, als wenn, wIe hier,
eine ganze Reihe Arbeiten geschaffen werden. die den Verfassern
unter den heutigen Verhältnis en zIemliche nutzlos vertanene UUo'
kosten berciten. Kur t L an ger, Architekt B.D.A.

Bücherschau.
Baugewe r ks-Taschcnkalcllder 1922. 45. Ja]1rgang. Herausgegeben

vom Verlag der ,Baugewerks-Zeihlllg", Felisch, Berlill C 54.
Sophfenstraßc 8. Preis 30 Mark, zuzÜglich 3 Mark Porto.

Dcr ]IC[[C Jahrgang Ist wieder in zwei besonderen Tci!ell
herausgegeben. Der erste Teil enthält das Kaiendarium, Ver
schiedene, oft gebrauchte T<1belleli 1ll1d Gebi.!hrenordnllngen. Int
Ergänzungsband findet der FachmmJll In guter Zusammenstellung
alles das, \vas er in der Praxis täglich braucht. Der Inhalt ist weiter
ergäJJzt nnd wird durch zah!refclle Abbildungen wirf.;:sam Hllte!'..sffi t tl.G.

Dachpappe
, . Neue H.iebtpreise fiir Dachpappe. Anläßiich der außerordent.
IlcJJ n Gene atve]'s mmJu\12; des VCrbaJldcs deutscher Dachpappen_
! bnkanten m Bcrl;1l wurden folgende l ichtprcise neu festgesetzt:
mr Dachpappe mit 80er RohpappeneinJage 20,S\) Mark, lOOer
17 Mark,. 150er 12,50. Marl(. ZOOer 10,50 Malk, alles pro Quadrat
! ::ter bel  vTIggOnWelSem Bezug auf den Verladebafmhof des Ver
Ilfers gelwfert \ieg-en  ofortige Barzahhulg' ohne Abzug. p.-------,

Scbriftleitung: Bauingenieur Kurt Prauser. [] Verlag: Paul Steinke. Breslaul. Sandstraße 10.

Handelsteil.
Blech.

Der Kupferblechverband Casscl erhöhte seine GfUIH!prcise fiir
Kupferbleche mit sofortiger Wirkung um 650 Mark auf 11 000 Mark.
<Bekanntlich wurden erst am 18. d. Mts. die Preise um 200 Markauf 10450 Mark heraufgcsetzt  p.

Holz.
Vom nord- ulId ostdeutschen Holzmarkt. Die Aufkäufer ost

deutsc 1er IiolzhaIldeJsh i1lser bereisen die Sägewerke. Es herrscht
ein wustes Treiben im Einkauf. Die Preise stciRen täglich. ts
wird ohne Berechnung und ohne Verstand in den Forstverkanfs
tCtminen dal'::wf!os gehotcu. v.. ohin so11ell diese Verh ltnisse
führen? A1!e  stÜtzt sich auf die Entwertung der Mark und den
, tan? de  Dolla!s: der aIlerdiu.l!:s zurzeit einen ungÜnstigeil Ausblick
II  Je wlrtschartltche Zul(tluIt Deutschlands eröffnet. Die Geldnot
Ist Jm tlolz.\:c\V-erbe. ebenso groß wic in anderen Industrien. sowie
au h auf aHen sonsn ell W:arenmätrkten. Man hilft sich, indem man
beim .:verkauf der EUJschnJtte von den Sägewerken an die PJatz
hoJ .handler Angelder, die bis zu 30 v. 11. betrage!! fOl'dert unu
erhalt. DeI' Geldmau,Io;ej kommt indessen bereits dadu cl1 zum Aus
druck, daß die Käufer des SchlJittholzes vielfach die A!1zahJuJ1 tY cll
in ihren eigenen Wechseln leisten. Die Läger wenlen zu den  e
f rderten Preisen vom PlatzhoJzhandel verkauft, Indcssen ist e
m?tweilel!, nicht mög]fch, beim Verkauf an die Tischlereien die
Jcn;g-en Preise  1l erzielen, die die Verkäufer der Jreu€n Erzcug:nisse
ab Verlad:statJOJ1 fordern. Es zcigt sich also foJgendes Bild: Die
P,1a,tzlJoJzhandlc; geben ihre \Vare, die sie freiJich vcrlliiltnismiißig
b1IIJ,£' 1921 kaluteIl, an deu Verbrauch fort, können aber nur Rll
ges:ch s der ungehe,ureIJ PreissteIgcrungen wieder etwa eill Drittel
denel11gen . ellge emkaufen, die sie bis zum Ablauf des Vorjahres
auf den Platzen lagern haUen. Von Monat zu MonClt \vird daher
d?s Iiolzgewerbe Ürmer. AhnIich so ergeht es den M6belf<ibriken
o.le al,tch heute noch nicht diejenigen Preise erzielen l(önnell di
SIe nnter B_erüe!csichtigulJg der neuen Be\Vertl1n  des Schn itthblzes
epJ.altelJ mußten/ In PommerelJen hat ein lebh<ifter  H schiirft]jcher
1\ .elkeh  statt :u!ldel1. Es _ \vu den größere MCIlJ?;en vom Heuen
Emschmtt. zu   H lscn. VÜ!! 3.:100 biS 3700 Mark frei Grenze verkauft,
und. es smd a ch dle Zopfbl'etterprcise duf etwa 2300 Marl{ je
Kubdcmetcr. b l b ,sOl1ders. guteI] Sortimenten allf 2500 Mark ir iGegend SchnerdemuhJ gesÜCRCll P.

Ziegel.
Dje Lage der ZiegeHlldnstrie In Oberschlesiell hat sich gegen

den VormOllat etwas gebessert. Die BeHcferung- der Ziege!\verJ\:e
mit Steinkohlen ist etwas ausreichender geworden. Eine Zahl YO;l
Ziegeleien. die in den vcrgallgenen Monaten gÜnzlich betrjebs
unfähig waren, ist wieder in Gang gebracht worden. Mtlll str ht
nunmehr danach, das KohIenkontingcnt der Ziegeleien, solall.Q;e eine
Zuteilung der Kohlen noch erforderlich ist, ganz erl1cblich zu er
höhen, um in weit umfangreicherer Welse als es bisher geschah.
den v..rerkcII der Mauerstein- lJild Ziegelindustrie die ' .,iicd0i'
aufnahme der Betriebe zu ermöglidlen. Natürlich lassen die U!1
gewissen Verhtiltnisse in Ober schlesien uur in gewissem Sinne cine
diesbeziigliche Tätigkeit zu. Angesichts der derzeitigen Lage der
Ziegelindustrie ist es nicht zu verwundern, daß sich dIe berufeneil
'Vertrc-ter der genannten Industric Regen jed\:1 Neugriindung dies
bezÜglicher \\0erke euergisch wehren. Es muß bei einer NCll
errichtung von Ziegehverken unbedingt dazu fÜhren, daß diese fÜr
das auch in Zukunft knapp bemessene Kohlenkontingent irl \Vett
bewerb mit den jetzt in Betrieb befindlichen \\'cnigen \Verh:Gil
treten. feste Preise werden aber gar nicht mehr genannt, sie
sind in letzter Zcit wefter In die Höhe gegangen; zuma! <lUCI1 dieSelbstkosten bedeutend gesticgen sind. P.

Verschiedenes.
Neuj;!;riindung. Cntcr fiihrung der BerlinischelJ IiandeJsaktien

geseJJschaft wurden mit eInem Aktienkapital von 10 Millionen Mark
die Kalk- lmd Marmorwerke Brilon in eine AI(tien-GeseJlsclmftnntcr gJeichem "''-«Incn umgewandelt. k.

Neue Aufschläge für eiserne Holzschrauben Ab 22. März er..
böhte die Verka!lfssteUe der Deutscheil fIolzschral!bel1f brikante!l
die Aufschläge fiir eiserne Iiolzschrauben ,'on 1500--2700 v. Ii. auf
1700 32üO v. H. je nach Stiirke.

Der Türschloßverb3ud crhÖhte ab 1. fltÜrz die Aufschläge f[(r
Buntbart- und Schub schlösser Il1n 200 v. Ii. u1!d für Kasten
schlösser ilm 300 v. Ii. Die AufscfJHige fiir Schlüsse! betraQ:cl11200 bis 1300 v. li. 

Meisterprüfung.
Stolv. Vor der Priiiuugskommi:-,sion ili Stolp bestanden die

Bauunternehmer I-Jermanl1 I1eratsch aus Ncucndorf, Kreis Lauen
burg, und Paul Pieper aus Stolp die Maurermeisterprlifu11.\1'. Die
ßautecJmiker Heinrich Vogt 1111d Ludwig Maunsberger. sowie die
BauulltcrnelJmcr IiermalJH NeitzJi:C aus RUlI1meJsburg lind Wil!y
Legncr aus Ncnendorf, Kreis Lauellburg, h'lben die ZimmermeisfCfprüfung bestanden. P.

Inhalt.
Vorschlag zu einer ländlichcn Molkerei. - Deutsche Bogen

arten. - Die farbe in der Architektur. - VerschiedenesHaudeIsteiJ. .


